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* A«,ei Minifterreden.
^  Der italienische Ministerpräsident R ud in i hat, wie bereits 

Montag im Skalatheater zu M ailand die ange- 
"d'gte politische Rede gehalten. Dieselbe war umfassender, als 

wurde; sie erstreckte sich über das ganze Gebiet der 
j - u n d  äußeren P o litik  Ita lie n s  und griff damit, wie das 
»nk"  ^  Stellung Ita lie n s , als M itg lied  des Dreibunds, nicht 
tz sein kann, auf die europäische P o litik  überhaupt über. 
!che, ^"^assung y b n  die innere P o litik  der jetzigen ita lien i- 
tz .' Regierung lassen sich dahin zusammenfassen: strengste 
i^ ^ in k e i t ,  keine neuen Schulden, aber auch keine M inderung 
^ ^e h rh a fiig k e it des Landes. R ud in i saßt im Einverständniß 
^  anderen leitenden Staatsmännern Europas die politische 

uls ein zu Besorgnissen veranlassende nicht auf. R ud in i be- 
die HandelsvertragS-Vcrhandlungen. Zum  ersten- 

uiurde offiziell angekündigt, daß der Handelsvertrag m it 
§ i r c k ^ ^  glücklich abgeschlossen ist. M it  Bezug auf die
>M^"paliiik sagte er, daß die Regierung weder an der Ver- 

ag noch an den Garantiegesetzen rütte ln lassen werde: „D ie  
ilah" der ganzen W elt würden immer unter dem Schutze der 
Ana Gesetze nach Rom kommen und ihre Ehrenbezeu-
die Papste darbringen können, dem Ita lie n  ohne Furcht

e Freiheit und gleichzeitig souveräne Ehren verbürgen 
^ ^stbse Worte werden nicht verfehlen, im Vatikan be- 
- ö" wirken. Hinsichtlich der Bündnisse äußerte sich 

gleicher Weise, wie dies s. Z . der deutsche Reichs- 
' Herr von C apriv i, gethan: D ie B ildung  von Gruppen 

ilößxr, sfter und verbündeter Mächte dürfe kein M ißtrauen ein- 
^ ^  diene nu r dazu, das Gleichgewicht zum sichtbaren 
^iie bringen, welches die allgemeine Sicherheit gewähr- 
>»»,' Die französisch-russische Verbrüderung ist ja im  P u b li­
zist, /d m e in  weniger optimistisch aufgefaßt worden. M an 
^yata der Erfahrung und der Kenntniß der leitenden
^st> jedenfalls mehr vertrauen dürfen, als oberfläch-
!st»o Empfindungen derjenigen, welche den Staatsgeschäften 

' Jedenfalls w ird man Herrn R udi Recht geben 
ilstx ' chenn er darauf hinweist, daß sich die Bündnisse un- 

^ l le n  als reine Vertheidigungsbündnisie bewährt haben, 
"er russischen Rüstungen w ird  man die Hauptgefahr, nach 

«Ich Frankreich suchen müssen; dort sieht sie offenbar
d ir . ' '" d in i,  denn er sagte: „gegenüber Frankreich arbeiten 

" ' die Zerstreuung von Mißverständnissen und Argwohn 
^sa^'che aufhören müssen." W ir  unsrerseits hoffen, daß diese 
^erl,^,. "urch die Annäherung Frankreichs an Rußland nicht 
' » ? gefördert werden w ird. Der Schwächere und Jsolirte 
dijffy 'A A m  Argwohn um so mehr geneigt, als er an ge-

d^ätensionen festhält. I n  dem Moment, wo die Jsoli-

chei dem Lordmayors - Bankett in  London eine große 
^  ^ t  ausschließlich auf die P o litik  Englands in Egypten

beginnt er auch einer ruhigeren Auffassung zu- 
Fast gleichzeitig m it R ud in i hielt Lord

«nkte.
hat Die Rede hat etwas neues nicht gebracht. I n  der 

auch niemand im  Ernste erwarten können, daß in
P o litik  in  Egypten eine Wendung eintreten werde. 

" Wendung wäre auch schwerlich m it Rücksicht auf die 
^  polnische Lage erwünscht. R ud in i legt m it Recht

Zoroaster.
Räch dem Englischen des M a r i o n  E r a w  for t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

2 ^est? nicht gekommen, um m it D ir  über Deine Sklaven 
"^"aste^c ^  gehorchen m ir auch ohne dies. Ich begegnete 
. . ,z ,„r '^hen  im  Garten — "
^sch^"' Verabredung natürlich — "  warf Atossa höhnend da-

^  Hw^^E'ge und höre," fuhr Nehusta in  tiefem gereizten Tone 
w.« verstohlen nach dem Heft des Dolches. Atossa 

^a s t "uch falsch, doch nicht feige. Aber sie sah sich in  der 
1"!s, Fürstin, sah, wie sie nach dem Dolche
^  p>r>rd « unheilverkündenden Blick in  den schwarzen Augen. 
» „ L n . ernst und schwieg.

p"'ch die Wahrheit —  liebte Zoroaster Dich vor drei 
"^taim  - Dich an jenem Morgen nach seiner Rückkehr von 
,, Aivt?" seinen Armen fand?"
i, ^ t  kil" mhlte, daß m it Lügen hier nichts auszurichten w a r ;

D .,7  eine Gelegenheit, ihren Durst nach Rache zu stillen; 
d? Slinsu 'h"er Feindin glaubte sie durch kaltes B lu t und durch 
""steh!.3es Sp ie l des Zufa lls  entgehen zu können, so ant- 

in  gemessenem T o n e :
^ "'ehr V  ^  s"bte ihn —  liebe ihn noch —  und Dich hasse 
s ..Red ^ ^  'hn jemals geliebt. Begreifst D u  das?"
'̂>>>1»» Oe weiter " riet  Nekiiüa m it Iior W utb erstickter

?  îedzd . iebe ich, Dich hasse ich. D er fü r Dich bestimmte 
Ast, ^  rief —  gelangte in  meine Hände. Spare D ir  den 
M e n  "ie Sache ist ja  längst vorüber. D u  kannst mich er- 
ih ein'- r " "  D u  willst, ich bin in  Deiner Gewalt. Doch D u  
" das «rge J lid in ; ich fürchte Dich nicht. Vielleicht möchtest 

^  Ende hören!"
""schränkten Armen tra t Nehusta näher an Atossa

auf die Erhaltung des status guo im M ittelm eer Gewicht. 
W ollte jetzt England einfach aus Egypten herausgehen, so würde 
dies nur eine Quelle von Verwickelungen werden, deren Ende 
nicht abzusehen wäre. Der friedliche Zug, der namentlich durch 
die Rede N udin is geht, der sich aber auch in der Rede Lord 
Sa lisburys bemerkbar macht, w ird hoffentlich dazu beitragen, 
beruhigend zu wirken, was angesichts der allgemein prekären 
wirthschaftlichen Lage dringend zu wünsche» ist.

Aokitische Tagesschau.
D ie am Freitag in  Elsaß-Lothringcn stattgehabten W a h l e n  

z u m  L a n d e s a u s s c h u ß  haben, wenn sie auch im  allgemeinen 
so ausgefallen sind, wie man es erwartet hat, einige e r f r e u ­
l i che U e b e r r a s c h u n g e n  gebracht. Gewählt wurden die 
Herren: Hochapfel (S traßburg S tad t), D r. North (S traßburg 
Land), Baron Zorn  v. Bulach (Erstem), Generalmajor z. D . 
Freiherr Rüder v. D iersburg (M olsheim ), Baron Florent 
Charpeutier (Weißenburg), Staatscath I .  K lein (Zabern), 
Bürgermeister Roth (Schlettstadt), Reinhold (Hagenau), Georg 
Sauner (Altkirch), D r. Fleurent (Kolm ar S tad t), Rußland 
(Kolm ar Land), Ostermeyer-Chatelain (Gebweiler), Mieg-Köchlin 
(Mülhausen S tad t), P fa rre r M in ie re r (Misthaufen Land), Hammel 
(RappoltSweiler), D itn c r (Thann), G u ir (Bolchen), Massing 
(Forbach), Nennig (Diedenhofen), Polo (CHLteau-Salins), Ditsch 
(S aarburg), Jaunez (Saargemünd), Lanique (Metz S tad t), 
Pierson (Metz Land). A ls  besonders bemerkenswerth erscheint 
die W ahl des Bürgermeisters Georg Sanner zu Gommersdorf 
fü r den Kreis Altkirch. I n  seinem W ahlaufru f hatte sich der­
selbe auf entschieden deutschen Standpunkt gestellt, indem er sich 
voll und ganz den bekannten Erklärungen anschloß, welche D r. 
P e tri und D r. Hoeffel anläßlich der Beseitigung der Paßzwangs­
maßregeln abgegeben hatten. Es dürfte wohl das erstemal sein, 
daß ein Abgeordneter zum elsaß - lothringischen LandeSausschuß 
auf ein rein deutsches Program m gewählt worden ist. Es war 
dies eine Stichprobe, die über Erwarten gut gelungen ist trotz 
der wüsten Hetzereien in der französischen Presse. Das zweite 
erfreuliche Ereigniß ist die W ahl des Generalmajors z. D . Rüder 
von Diersburg auf Schloß Odratzheim im Kreise Molsheim. 
Eine lebhafte Gegcnagitation hatte sich hier entwickelt. Und 
trotzdem ging der seit zwei Jahren erst dort Ansässige siegreich 
aus der Wahlurne hervor. W ir  betrachten diese beiden 
Wahlen als bedeutungsvoll fü r die weitere Entwicklung des 
Landes.

A ls  ein durchaus frivoles Unternehmen bezeichnet es die 
„Nordd. Allg. Z tg .", an dem R ü c k g a n g  d e r  r u s s i s c h e n  
W e r t h e  D e u t s c h l a n d ,  beziehungsweise B erliner Bankiers in  
erster Reihe die Schuld zu geben. Diese Bezichtigung sei auch 
in  amtlichen Regionen ausgesprochen worden und bis in  die 
höchsten Sphären verbreitet. D ie Ursache liege aber darin, daß 
Frankreich übersättigt sei m it russischen Effekte», weil es inner­
halb drei Jahren vier M illia rden  an russischen Werthen aufge­
nommen habe. Deutschland habe 7 Jahrzehnte gebraucht, um 
nu r 3 M illia rden  aufzunehmen. Hierzu komme die geradezu 
unglaubliche Ungeschicklichkeit der miso on seono der jüngsten 
Anleihe seitens der damit betrauten französischen Banken. D er 
Rückgang des Rubelcourses sei die naturgemäße Folge der E in-

heran. Diese ließ sie nicht einen Augenblick aus den A ugen ; 
plötzlich sprang sie zu und riß den Dolch m it Blitzesschnelle aus 
der Scheide. Nehusta fuhr zurück; triumphirend lachte Atossa 
auf und sprach, die Waffe der Gegnerin in  der Hand:

„S o  —  nun magst D u  das Ende hören; D u wirst dem 
nicht entgehen, denn der indische Giftdolch ist jetzt mein. —  Ich 
schwatzte damals m it Zoroaster," fuhr sie m it Behagen fo rt —  
„da sah ich Dich die Treppe heraufkommen und da —  o E n t­
zücken —  rief ich aus, er solle mich nie verlassen, da schlang ich 
meine Hände um seinen Hals, den schönen Hals, den D u  so 
liebtest, und sank hin, so daß er mich auffangen und hallen 
mußte. Das mußtest D u m it ansehen! Es war der schönste 
Augenblick meines Lebens, als ich Dich stöhnen hörte und fliehen 
sah. Um Dich zu kränken, setzte ich meine königliche Würde bei 
Seite —  auch liebte ich ihn ja —  und er —  Dein beklagens- 
werther Liebhaber, den D u um Deinen schwarzbärtigen König 
verstießest —  er erklärte m ir, daß er nichts von m ir wissen 
wollte und trieb mich weinend in  meine Gemächer. Das war 
b itte r! Mich, die ich niemals, weder vor M ann noch vor Weib 
Scham gefühlt, mich erfüllte brennende Scham. Aber die D ir  
zugefügte Q ua l war süß und kühlte den B rand."

„E r  beschimpfte Dich an Deinem Hochzeitstage" —  fuhr 
Atossa fo rt —  „und floh dann —  er der Schöne, Tapfere. Nie 
hat er erfahren, warum D u  ihn verstoßen. E r wähnte, des 
P urpurs  und des königlichen S tirn re ifens wegen! Beide habt 
I h r  schwer gelitten, oft hat der Gedanke daran mich in  den 
Schlaf gewiegt. Jetzt bist D u  an den König gefesselt und er ist 
aus Liebe zu D ir  Priester geworden. Sähe D arm s Dich jetzt, 
so würde es wohl m it der Liebe vorbei sein —  D u  siehst sehr 
blaß aus. Ich werde D ir  den chaldäischen Hofarzt schicken —  
D u könntest am Ende sterben und dann könnte ich Dich nicht 
mehr peinigen! Das wäre s sade!"

Sprachlos vor Grauen und Entsetzen über so unmenschliche 
Grausamkeit, lehnle Nehusta an dem Thürpfosten, krampfhaft die 
Hand in  den Vorhang geklammert. Jetzt, als Atossa zu Ende,

schränkung der Ausfuhr von russischen Produkten des Landbaues. 
Daß in P a ris  die Verantwortlichkeit Deutschland zugeschoben 
w ird, kann nicht wundernehmen. I n  Rußland aber würde 
man sich an den eigenen Interessen versündigen, wenn 
man auch dort jenen, aus Uebelwolleu und beschämender Ver­
legenheit entsprungenen Verleumdungen bereitw illig Glauben 
schenken wollte.

Eine „Times"-Depesche aus Rom meldet, daß ihrem K or­
respondenten aus glaubwürdiger Quelle folgende In fo rm a tio n  
betreffs der k o m m e r z i e l l e n  P l ä n e  D e u t s c h l a n d s  zuge­
gangen sei: D e u t s c h l a n d  habe das h a n d e l s p o l i t i s c h e
P r o g r a m m  B i s m a r c k s  gänzlich aufgegeben oder doch 
wenigstens bedeutend modificirt. An Stelle der Handelsverträge, 
welche ausschließlich oder beinahe auf dem P rinz ip  der meist­
begünstigten Nationen beruhen, habe Deutschland die In it ia t iv e  
ergriffen, um an deren Stelle Venräge, die auf festen E in ­
gangszöllen beruhen, vorzuschlagen. Deutschland habe sich schon 
m it Oesterreich-Ungarn und Ita lie n  verständigt und sei eben im  
Begriffe, sich m it der Schweiz, Belgien und Holland zu einigen. 
Andererseits würde auch Oesterreich - Ungarn m it Serbien und 
Rumänien Verträge abschließen, und Deutschland suchte ebenfalls 
ein Uebereinkommen m it Spanien zu erzielen. D ie Staaten, 
welche den Dreibund bilden, hoffen, daß Frankreich den ihm er­
theilten freundschaftlichen Rath befolgen werde, da man den 
kommerziellen Frieden m it ihm herzustellen bemüht sei. M an 
hege die Ueberzeugung, daß der Eindruck, den die in  ver- 
hältnißmäßig kurzer Ze it abgeschlossenen Handelsverträge in  
Frankreich hervorbringen werden, ein guter sei und Frankreich 
von der ihm drohenden Gefahr der Jsolirung überzeugen müsse. 
-  W ir  nehmen hiervon Notiz, ohne der Enthüllung besonderen 
Werth beizulegen.

D ie b r a s i l i a n i s c h e  P r o v i n z R i o G r a n d e  do S u l  
hat sich fü r unabhängig erklärt. Diese P rovinz baut vie l Ge­
treide und ist besonders stark von Deutschen bewohnt. M an 
sagt, daß 50 000 M ann deutscher Abkunft ins Feld gestellt 
werden können. S ilve rio  M artine ;, der zur Ze it der letzten 
Revolution verbannt wurde, aber später die Erlaubniß zur 
Rückkehr erhielt, besitzt großen E influß in  R io Grande; wenn 
er von dieser P rovinz als Prästdentschafts-Kandidat aufgestellt 
w ird, so ist, wie man allgemein annimmt, Fonseca machtlos 
gegen ihn. —  D ie P rovinz P ara  hat sich ebenfalls fü r unab­
hängig erklärt; es verlautet, daß anch Bahia dem Beispiel 
folgen werde. Nach der Provinz R io Grande do S u l, die sich 
zuerst fü r unabhängig erklärt hat, ist ein Kriegsschiff beordert 
worden.

Deutsches Veich.
Berlin, 10. November 1891.

—  Entgegen den M ittheilungen auswärtiger B lä tte r erfährt 
die „B e rl. Börs.-Z tg.", daß die kaiserliche Fam ilie  den W in te r 
über ihren ständigen Wohnsitz im  neuen P a la is  zu Potsdam be­
halten wird.

—  Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht amtlich die V er­
leihung des Rothen Adlerordens erster Klasse an den K ronprin ­
zen von S iam , M aha V a jirunh is , nachdem der König von 
S iam  diese Auszeichnung unter dem Ausdrucke warmen Dankes

erhob sie die Arme m it w ilder Geberde zum Himmel, preßte 
dann die Hände an die pochenden Schläfen, riß  den Vorhang 
auseinander und stürzte m it Wehegeschrei hinaus.

„S ie  w ird dem Könige alles hinterbringen," —  murmelte 
Atossa, „meinetwegen —  den Dolch werde ich m ir aufheben."

Fliehenden Schrittes durcheilte Nehusta die Gänge und 
Hallen bis zu ihren Gemächern. Bei dem Anblick ihrer Frauen 
kehrte jedoch das Selbstbewußtsein zurück, so daß sie die E ile  
mäßigen und sich m it einiger Haltung in  ih r innerstes Gemach 
zurückziehen konnte.

D a lag sie in  den seidenen Kiffen und weinte so heiße 
Thränen über den unerhörten Betrug, dessen Opfer sie geworden, 
über ih r zerstörtes Glück, ih r gebrochenes Leben und über den 
unschuldig verstoßenen, über alles Geliebten, daß das arme, bis­
her von ih r kaum als ein menschliches Wesen angesehene schwarze 
Sklavenmädchen, das fächelnd neben ihrem Lager stand, sich des 
M itleides nicht erwehren konnte und m it der in  namenlosem 
Schmerz sich windenden Königin bitterlich weinte.

17-
Nicht allein die Kühle des Abends war's, die Nehusta am 

folgenden Tage in  den Garten lockte; sie suchte Zoroaster; doch 
vergeblich. Ebenso die folgenden Tage. D a entschloß sie sich, 
nach ihm zu senden. N u r von zwei Sklavinnen begleitet, wählte 
sie einen einsamen Platz unter Roiengebüsch in  einem entfernten 
Theile des Gartens und als man ih r dort den Teppich gebreitet 
und die Kissen geordnet hatte, befahl sie der einen Begle iterin : 
„Gehe und suche den Oberpriester Zoroaster und bringe ihn 
eilend her."

W ie ein Hirsch eilte die schwarze B o tin  den schmalen P fad 
entlang und verschwand im Gebüsch. Sinnend saß die Fürstin 
wohl eine Stunde lang da ; endlich vernahm sie Schritte, den 
leichten T r i t t  des vorauseilenden Weibes und den schwereren 
eines beschuhten Mannes. M i t  tiefer V rrneigung tra t Zoroaster



durch Handschreiben an Se. Majestät den Kaiser genehmigt hat. 
Der Ueberbringer dieses Schreibens, P rinz Damrong, H alb­
bruder des Königs, reist morgen zum Zaren nach Livadia.

—  D ie 3. ordentliche Generalsynode wurde heute in  Gegen­
wart des Kultusministers Grafen v. Zedlitz durch den Präsidenten 
des evangelischen Oberkirchenraths D r. Barkhausen m it einer 
Ansprache eröffnet, in  welcher er wehmuthsvoll des Ablebens der 
Kaiser W ilhelm s I. und Friedrichs I I I .  gedachte und die Synode 
im  Auftrage des regierenden Kaisers und Königs dessen H uld 
und Gnade versicherte. Se. Majestät glaube einer gedeihlichen 
Entwickelung des evangelischen kirchlichen Lebens gewiß sein zu 
können, wenn die synodalen Organe auf allen S tufen, vor allem 
aber die Generalsynode, sich um ihn, als den Inhaber des 
landesherrlichen Kirchenregiments, schaaren und unter Zurück­
stellung abweichender kirchlicher und kirchenpolitischer P arte i­
gegensätze ih r Gewicht geltend machen, um im  Verein m it den 
kirchenregimentlichen Behörden den Mächten des Unglaubens 
und des Umsturzes zu wehren, aus dem Grunde des Wortes 
Gottes evangelisches Leben und evangelisches Bewußtsein in  den 
Gemeinden zu fördern und durch Erweckung und Mehrung des 
S innes christlicher Bruderliebe und herzlichen Erbarmens in  
allen Schichten der Bevölkerung die Gefahren zu beschwören, 
welche m it der kirchlichen, staatlichen und gesellschaftlichen O rd­
nung das H e il und den Frieden der Seelen bedrohen. D ie 
kirchenregimentliche Behörde erkenne es als ihre bedeutsame A u f­
gabe, in  Bethätigung des königl. W illens, fü r den friedlichen 
Zusammenschluß der verschiedenen kirchlichen und kirchenpolitischen 
Richtungen zu wirken, um alle Kräfte fü r die wichtigen A u f­
gaben der evangelischen Kirche im  Volksleben zu freudiger M i t ­
arbeit heranzuziehen. Je treuer die Kirche ihren Glieder m it 
den ih r anvertrauten Heils- und Gnadenschätzen zu dienen be­
flissen, um so gewisser werde auch die Kirche die ih r gebührende 
S te llung erringen, um so berechtigter sei auch die Hoffnung, 
daß nicht allein die einzelnen Provinzialkirchen unseres engeren 
Kirchenkörper«, sondern auch die außerhalb desselben stehenden 
evangelischen Kirchengemeinschaften des preußischen StaatS und 
über denselben hinaus sich brüderlich die Hand reichen, um ge­
meinsam dem Ziele nachzustreben, welches den Kirchen auf Erden 
gesteckt is t: die Schaffung der Seelen Seeligkeit. Präsident D r. 
Barkhausen zählte dann die der Synode gemachten Vorlagen 
au f: Vorlagen, betreffend die Vermögensverwaltung der Kirchen­
gemeinden, betr. die Pensionsordnung der Geistlichen und die 
Reliktenversorgung, betr. die P fa rrw ah l in  patronatslosen Ge­
meinden, betr. die Verlegung des Bußtages», s. w. D erO ber- 
kirchenrath hofft, daß nachdem von der Regierung vorbehaltlich 
der Zustimmung des Landtages eine Jahresrente von 1 ^ /^ M ill. 
M ark zur Erleichterung der Ablösung der Stolgebühren fü r den 
Bereich der evangelischen Landeskirche der älteren Provinzen in 
Aussicht gestellt ist, noch im Laufe der diesjährigen Sitzung der 
Generalsynode die kirchengesetzliche Regelung dieser Angelegen­
heit werde abgeschlossen werden können. —  D arauf wählte die 
Generalsynode den Fürsten zu Stolberg-Wernigerode zum P rä ­
sidenten und den Superintendenten D r. Rübesam zum Vize­
präsidenten. M it  einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser schloß die Sitzung. Eingegangen ist u. a. ein Antrag, 
der unter Bezugnahme auf den jüngsten, die energische Be­
kämpfung der Ausschreitungen auf sittlichem Gebiete betreffenden 
Allerhöchsten Erlaß auch eine schärfere Ueberwachung der Theater 
ins Auge faßt.

—  D ie bisher versuchsweise stattgehabten taktischen Uebungs­
reisen von Generalen und Stabsoffizieren der Kavallerie und 
reitenden A rtille rie , sollen, wie verlautet, zu einer dauernden 
Einrichtung gemacht werden. Auch das Halten und Abrichten 
von Kriegshunden bei den Jägerbataillonen soll fortgesetzt, 
endlich auch den in  letzter Ze it in  Aufnahme gekommenen 
Schwimmübungen der Kavallerie durch Bewilligung der nöthigen 
Geldmittel die von Jah r zu Jahr erfolgende Erneuerung gesichert 
werden.

—  I n  der gestrigen Sitzung der hannoverschen Kolonia l- 
gesellschaft theilte Fürst Wied mit, D r. Peters sei bereit, am 
Kilimandscharo der Zähmung afrikanischer Elephanten seine A u f­
merksamkeit zu schenken.

—  M a jo r von W iffm ann hat sich auf telegraphische A n­
frage bereit erklärt, nach der ostafrikanischen Küste zurückzukehren 
und sobald als möglich den T ransport seines Seedampfers zu 
beginnen. Daraus ist zunächst zu entnehmen, daß die Krankheit 
des M ajors von W iffm ann wieder gehoben ist; ferner, daß er

au« dem Gebüsch heraus und blieb einige Schritte entfernt vor 
ih r stehen.

„Vergieb m ir, Zoroaster, daß ich nach D ir  schickte", sprach 
sie sanft, während ein flüchtiges Roth die bleiche Wange übergoß, 
„vergieb —  ich habe etwas zu sagen, was D u hören mußt. 
Ich  habe D ir  vor drei Jahren schwer Unrecht gethan. Ich bitte 
Dich, verzeihe es m ir —  ich wußte nicht, was ich that."

„ Ic h  vergab D ir  längst," erwiderte der Oberpriester.
„ Ic h  brachte schweres Leid über Dich —  aber über mich 

noch schwereres. M it  Unrecht —  doch das wußte ich nicht —  
bis —  ich sie fragte." —  Bei dem Gedanken an Atossa sprühte 
ih r Auge Feuer und die zarte Hand ballte sich; doch bald kehrte 
der wehmüthige Ausdruck des Antlitzes zurück.

„ Ic h  bin zu Ende —  wenn ich Deine Vergebung habe," 
sprach sie m it abgewendetem Gesicht.

„B e i Auram agda! Ich habe D ir  vergeben. Möge der Segen 
des Allweisen über Dich kommen," erwiderte er m it tiefer V e r­
beugung und wendete sich zum Gehen.

Nehusta schnellte empor; es war, als ob das Licht des 
Tages von ih r scheide.

„E inst liebtest D u  mich," sprach sie flehenden Blickes. Zo­
roaster blieb stehen und sprach in  sanftestem T o u e :

„J a , einst liebte ich Dich —  das ist vorüber; fü r mich 
giebt es keine irdische Liebe mehr. Doch segne ich Dich fü r die 
Liebe, die D u  m ir einst schenktest."

„ Ic h  habe Dich so heiß geliebt —  und liebe Dich noch —  
noch immer — "  rief sie nun leidenschaftlich. „ Ic h  glaubte, ich 
hätte Dich vergessen, Dein Gedächtniß ausgelöscht —  ich haßte 
Dich so, daß ich Deinen Namen nicht hören konnte. Oh, ich 
Unselige! Ich liebe Dich noch - -  und es ist zu spät!" Thränen- 
losen Auges, schluchzend und stöhnend sank sie in  die Kissen.

Erhaben über den Schmerz und das Leid der staubgeborenen 
Menschen, gleich einem Engel des Himmels stand er vor ih r; tiefe 
Wehmuth legte sich über das durchgeistigte A n tlitz ; endlich sprach er:

seinen Entschluß, ganz aus dem Kolonialdienste zurückgetreten, 
aufgegeben hat.

—  Nach der dem Bundesrath vorgelegten Uebersicht der 
Etatsstärke des deutschen Heeres fü r 1892/93 besteht dieses aus 
20 524 Offizieren, 486 983 Mannschaften, 1837 M ilitä rärzten , 
893 Zahlmeistern, Luftschiffern rc., 559 Roßärzten, 855 Büchsen­
machern, 93 S a ttle rn  und 93 750 Dienstpferden.

—  Der „B e rlin e r Verein der unabhängigen Sozialisten" 
sammelt Geld, um Hasselmanns Rückkehr von Amerika zu er­
möglichen.

—  Nach dem dem Bundesrath zugegangenen Gesetzentwurf 
über die Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete sollen alle 
Einnahmen und Ausgaben fü r jedes Jahr veranschlagt und auf 
den E tat der Schutzgebiete, der vor Beginn des Etatsjahres 
durch Gesetz festzustellen ist, gebracht werden. I m  Falle außer­
ordentlichen Bedürfnisses soll die Aufnahme einer Anleihe, sowie 
die Uebernahme einer Garantie zu Lasten eines Schutzgebietes 
im  Wege der Gesetzgebung erfolgen. F ü r die aus der Verw al­
tung eines Schutzgebietes entstehenden Verbindlichkeiten soll nur 
das Vermögen dieses Gebietes haften. Der dem Gesetzentwurf 
beigefügte Etat fü r 1892/93 stellt die Einnahmen und Aus­
gaben, wie folgt fest: F ü r das Schutzgebiet von Kamerun auf 
566 000 Mark, fü r das Schutzgebiet von Togo auf 116 000 
Mark und fü r das südwestafrikanische Schutzgebiet auf 297 000 
Mark. A u f Schutzgebiete, deren Verwaltungskosten ausschließlich 
non einer Kolonialgesellschaft zu bestreiten sind, finden die Be­
stimmungen des neuen Gesetzes keine Anwendung. F ü r das ost- 
afrikanische Schutzgebiet sollen die vorgenannten Vorschriften 
erst m it dem 1. A p r il 1894 in  K ra ft treten, sofern nicht 
durch kaiserliche Verordnung ein früherer Zeitpunkt festgesetzt w ird.

—  Der „Staatsanzeiger" schreibt: D ie Beschaffung der 
Schienen fü r die preußischen Staatseisenbahnen erfolgt auf 
Grund von Verträgen, in  denen eine fünfjährige Garantiezeit 
festgesetzt ist, während welcher die unbrauchbar werdenden 
Schienen zu ersetzen sind, sofern nicht ihre Unbrauchbarkeit durch 
gewisse äußere, vertragsmäßig bestimmte Ursachen hervorgerufen 
ist. Sorgfältige Ermittelungen haben ergeben, daß in  den sieben 
Jahren 1884 bis 1891 überhaupt 3 012 903 Stück Schienen fü r 
die preußischen Staatseisenbahnen geliefert und daß durchschnitt­
lich, während der Garantiezeit innerhalb dieses Lieserungs- 
Umfanges von je 10 000 Stück Schienen 1,8 Stück gebrochen 
und damit ersatzpflichtig geworden find. I n  derselben Ze it sind 
von der obigen Gesammtzahl 329 076 Stück Schienen vom 
Bochumer Verein geliefert und sind durchschnittlich während der 
Garantiezeit in  jedem Jahre von 10 000 Stück dieser Schienen 
des Bochumer Vereins 0,724 Stück gebrochen und ersatzpflichtig 
geworden.

B re s la u , 10. November. Der deutsch-soziale Parteitag fü r 
Schlesien wurde am Sonnabend durch eine Vorbesprechung er­
öffnet, welche bereits eine rege Theilnahme aus den verschieden­
sten Gegenden der Provinz zeigte. I n  der darauf folgenden 
öffentlichen Versammlung unter dem Vorsitze des Freiherr» von 
Richthofen sprach Herr Liebermann von Sonnenburg über die 
Schädigung des deutschen Nationalgeistes durch die jüdische Nation 
und Herr D r. P a u l Förster über „Unsere deutsch-sozialen Grund­
sätze und Forderungen."______________________________________

Ausland.
P ra g , 10. November. I m  Czeskyklub in  P rag sprach 

Mattusch über die W iener Ausgleichspunktalionen und erklärte, 
es wäre naiv, in  diesen Vereinbarungen das fü r die Czechen 
nützliche leugnen zu wollen. Im  Lause der Debatte sprach sich 
B ra f gegen die Boykottirung der Deutschen aus.

Paris, 10. November. Das Budget fü r 1893 w ird auch 
die Theilung des sechsten Armeekorps enthalten. E in  zwanzigste 
Korps w ird zwischen dem sechsten, siebenten und achten ein- 
geschoben. Es erhält sein Hauptquartier in  D ijo n  und w ird  am 
1. M a i vollständig fo rm irt sein.

Christiania, 10. November. Von den Offizieren des hier 
ankernden deutschen Uebungsgeschwaders wurde gestern fü r die 
Einwohner der S tad t an Bord des „Deutschland" ein B a ll ge­
geben, zu welchem etwa 500 Einladungen ergangen waren. Das 
Schiff war prachtvoll dekorirt, bei der Rückkehr der Gäste vom 
Schiffe wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Sämmtliche Brücken in 
der Nähe des Hafens waren von Zuschauern dicht besetzt. Heute 
findet an Bord des „Deutschland" ein D iner statt, zu welchem 
der Ministerpräsident Steen, die übrigen M in ister und die Spitzen 
der Behörden geladen find.

„Nehusta! Es ist nicht recht, so über das Vergangene zu 
klagen. Fasse Dich, der Jahre des Lebens find wenige und D u 
bist eine der Großen auf Erden. Leid ist das Los aller 
Sterblichen. D u  bist eine K ön ig in ! Raffe Dich auf und lebe 
als Königin. Das Ende ist nicht fern —  dann wirst auch D u 
Frieden finden."

Ernst blickte sie a u f; ih r Auge ruhte in  dem seinen. „D u , 
der D u  Priester und Prophet bist, der D u  in  der Zukunft wie 
in  einem aufgeschlagenen Buche liesest, sagst m ir, das Ende sei 
nicht fern. Werden w ir uns denn über den Sternen begegnen, 
wie D u  m ir —  vor langer, langer Ze it —  so oft gesagt?"

„D a s  Ende ist nahe," wiederholte er m it sanftem Lächeln. 
„Fasse M u th  —  gewiß es nahet balde."

Noch einmal blickte er ih r tief in 's Auge; da war's, als 
ob etwas von der Ruhe, die ihn erfüllte, über sie komme; denn, 
als er sie nun verlassen, breitete sich ein Ausdruck von Frieden 
über das schmerzzerriffene Antlitz. S ie  sank in  die Kiffen zurück 
und schloß die Augen.

Zoroaster aber kehrte in  den Palast zurück und wendete sich 
seinen mannigfachen Pflichten zu.

Rasch wuchs seine Macht und sein Ansehen. Seine W eis­
heit und Gerechtigkeit ergänzte die Thatkraft der Königs, welcher 
in  dem kurzen Zeitraum  weniger Jahre jeden äußeren W ider­
stand gebrochen und seine Herrschaft befestigt hatte. Alle sich 
ihm entgegenstellenden Schwierigkeiten überwand er m it Meister­
hand; da ihm die Unterstützung des Herrscher« niemals fehlte, 
so konnte er alle nothwendigen Reformen in  dem Zeitraum  
weniger Monate zum Abschluß bringen. Der halbnackte Asket 
war durch seine alles beherrschende Weisheit und die Macht der 
Umstände der erste nach dem Könige geworden, verehrt vom 
Volke, von den Höflingen, denen er ihre P riv ileg ien  in  keiner 
Weise verkürzte, geachtet, nicht minder von den Feldherren und 
S tattha ltern , so bald sich ihnen erst Gelegenheit geboten, ihn 
kennen zu lernen.

Warschau, 10. November. D ie russische Regierung h 
sechs katholische Geistliche in  Polen wegen „schädlicher E in " '  
kung auf ihre Gemeinden" nach russischen Gouvernements v 
wiesen und ihrer Aemter entsetzt. . ,

Petersburg, 10. November. D ie silberne Hochzeit 
Kaisers und der Kaiserin von Rußland wurde gestern im 
russischen Reiche festlich begangen. D ie Spenden, welche l 
diesem Anlaß gestiftet wurden, sind größtentheils fü r wohltya 1 
Zwecke bestimmt.___________________________________

Arovtnriatnachrichter».
Rosenberg, 8. November. (Lieutenant Ramsay) von der " >

ostafrikanischen Schutztruppe ist hier in Begleitung zweier junger  ̂ v 
eingetroffen.

Marienwerder, 10. November. (Wegen eines Vergehens geg " ^  
Sittlichkeit), dessen er sich vor 12 Jahren schuldig gemacht haben 
Ende vergangener Woche ein 6Ijähriger Oekonom, dessen M
Jahren zu den größten Grundbesitzern unseres Kreises gehörte 
Brüder in anderen Provinzen noch reich begütert sind, hier ver i ^  
worden. Schon unmittelbar nach der verhängnißvollen That wa , 
Steckbrief erlassen worden, der jetzt erst seine Erledigung fand, „g 
vor längerer Zeit die Verjährungsfrist durch eine richterliche Hai 
unterbrochen worden. (D a N Z .^ i^
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Verent, 10. November. (Ländliche Verlobung). Aus oem -^er- 
Kreise schreibt man dem „Ges.": Kürzlich war ich Zeuge einer 
essanten Unterhaltung, welche beweist, wie wenig Federlesens man ^  
dem Arbeiterstande aus dem platten Lande macht, wenn es 6"», ^  
Verlobung zu stiften. Auf der Straße hinter der Gartenecke 
neulich ganz zufällig zwei Familienväter aus benachbarten 
Ick hörte zwar vom Garten aus die üblichen Begrüßungsreden
ließ mich aber nicht weiter in meiner Arbeit stören; erst bei ^rde  
gereizt hingeworfenen: „nee, nick hundert, zweihundert hat se, 
ich aufmerksam, und nun war es lediglich Sckuld der beiden "^^,1 
stifter", wenn ich den Rest ihrer Unterhaltung mit anhörte. Ahes- 
sich aber auch durchaus keinen Zwang an, sondern schrieen ĵe
zeugungskrästig auf sich ein. Bei dem einen handelte es sia) " 
Tochter, wen der andere vertrat, erfuhr ich nicht, er sprach § AM 
„Mortzin". Schließlich war das Geschäft so weit gediehen, daß 
sammenkunst zwischen den Betheiligten verabredet wurde, "^rt't 
Sinndag kome wie denn mit em to Juch." —  „Na jo, Sinndag 
woll so am besten passen." —  „Umstinn brück Jie dorbie I§ ^er 
mocken, dat ist all nick nödig." —  „Jwo, nee, garnick" und n a ^
kleinen Pause: „Schnaps war wie jo woll hebbe". —  .„Na ja,,,

wartman mücht gand Weder waren." —  „ I  datt 
denn bliwt t' dorbie?" —  „Jo, gewiß, jo". —  Und nacv 1'"
Abschiedsprise und einem etwas umständlichen Händedruck tren ^sein

...........................  Schützlinge nur <>r,
rn, geht daraus

?o woü.  ̂
nack einer

die beiden Biedermänner. Daß ihre beiden 'Schützlinge 
Walten der Vorsehung ganz einverstanden waren, geht daran 
daß die Verlobung bereits in aller Fröhlichkeit gefeiert worden er- 

Mehrungen, 9. November. (Ungeheuerliche Anklage). ^  q m E  
schien bei dem Ortsvorsteher Thimm-Awecken ein lOjähnger . pie 
welcher angab, von seinen Eltern aus Riesenburg entflohen ^
Eltern hätten ein sieben Tage altes Schwesterchen im Karp l" ^
Gr. Tippeln ertränkt und auch ihn hineingeworfen. Vom Anus ĵßeN- 
Gertz-Dargau sofort vernommen, gab der Knabe an, Helwig 
E r habe gehört, wie seine Eltern auch den M ord seiner 
geplant hätten. Der Vater, ein Arbeiter Sckmiel, hätte,
Knaben) in G r. Tippeln angekommen, das Schwesterchen an o yen 
erfaßt, mit dem Kopse gegen einen Baum geschlagen und dam ge 
Teich geworfen. Auch er sei nachgeworfen worden, habe stw ^eN, 
rettet. Vagabondirend sei er nun in Angst von O rt zu O rt s v  ̂ he- 
um Anzeige zu machen. Seine Eltern sollen einer aus 11 A 
stehenden Bande angehören. Am 8. d. M .  wurde der Knabe .^stiNS 
Gerichte zugeführt. Hiermit wäre der Mord, auf dessen ^
300 M k. Belohnung ausgesetzt sind, aufgeklärt. AM

Mühlhausen, 9. November. (Durch eine Kuh verungluu > ^tek 
Frau  in TiedmannSdorf wollte vor einigen Tagen auf einer -w 
dem Hause ihre Kuh umzeudern. Sie hatte rukällia einen per
an. Wie es scheint, wurde die Kuh durch
setzt, denn sie stürzte sich aus die einen solchen Angriff vr'-L
Frau mit lautem Gebrüll und bearbeitete sie schrecklich  ̂
Hörnern. Die gefährlichste Wunde ist ein etwa ein Fuß !. ^etves  ̂
quer durch den Leib. Wäre nickt sogleich Hilfe bei der Hau m 
so hätte die Frau  einen jämmerlichen Tod gesunden. Auck M  -
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Hoffnung auf volle Heilung der schweren Wunden. .. K
Königsberg, 10. November. (Rother und grüner Bernsteuu 

zu Wasser). Ingenieur Krebs im Bernsteinbergwerk Pulnn ' ^
in Verfahr«» erfunden ha" o - -

zu Wasser). Ingenieur
wie jetzt wiederholt berichtet wird, ein nersayren ersuu^" .§g v-- . 
kleinen Stücken und Abgängen des Bernsteins bei der Bearbel 
eine hydraulische Presse von 20 000 Atmosphären rothen un ^ c v ,  
Bernstein herzustellen. I m  Orient ist der rothe Bernstein h
und Wiener Bernsteinfabrikanten besitzen ein entsprechendes ^he in i^
das sie aber bisher stets mit aller erdenklichen Sorgfalt als ^ fs  e>

— der Rkickt ru KniiNsidend dat Nils dem ^̂ 11 ,k

Ä rse^ Aöß
hüteten. —  I n  der Nacht zu Sonnabend hat aus d 
heftiger Zusammenstoß zwischen Hafffischern und 
fischern" stattgefunden. Eine Anzahl von Booten aus den 
ström, Nautzwinkel,^chakuhnen und Wangitt war in^gen^^

in welchen s o 'lN ^ - -
sF

auf der Höhe von Brandenburg mit Fischen 
unmittelbarer Nähe mehrere Kähne auftauchten,

sogenannten/ saß!
s der ' 
in g

beschäftigt,

den beiden Königinnen rief seine steigendecn ecc, ,ccnc ^  xv-
abweichende Gefühle hervor. Nehusta richtete fast n ie .s c h ie n  
an ihn; doch wenn sie sich unbeobachtet glaubte, s" .H, 
sie ihn m it Wehmuth und sann über die Prophezeiung ec' 
ih r nahes Ende verkündete. Seine hervorragende nptce^ 
füllte sie m it S to lz, dar Bewußtsein, daß er sich ndltttA 
gegen sie schuldig gemacht, tröstete sie; die völlige lA .-se l. , 
die m it ihm vorgegangen, blieb ih r ein ungelöstes 
war kein G re is; ebensowenig ein Jü n g lin g ; am w en>^ E  
m it dem sie in  Ekbatana Liebesschwüre ausgetauscht- ^se  h s , 
sie eine Erinnerung, einen wesenlosen Schatten. Aber ^esew 
Liebe zehrte an ihrem Leben. D a rius  wäre n i c h t A  ^ 
der er war, wenn er ihrem Leiden, das nicht in  g re jM  
hervortrat, irgend welche Aufmerksamkeit geschenkt. ^  -

er in  Verbindung
oder religiösen Angelegenheiten von ihm sprach, <,«
sich kalt und gleichgültig. Zoroaster hatte weißes E  he M '

dem-

Zoroaster n iem als; und wenn er in  Verbindung ^

...... . ______  ^
also in  DariuS Augen ein alter M ann, der m it der 
mehr zu schaffen hatte. Hätte er eine Ahnung von 
sich an jenem Abend in  Atoffas Gemach ereignet, gty» geka" .,/ 
sie damals gesagt; seine W uth hätte keine 
Aber Nehusta hatte geschwiegen; ih r Herz war g e b r E d  
Rache und Vergeltung abgestumpft. W äre ih r das ^  bek" 
man m it ih r getrieben, vor der Vermählung m it D/N gv 
gewesen, so hätte Atoffas letzte Stunde längst geM ^S  ̂
war es zu spät. g A

Atossa aber nährte ihren Haß. Denn Nehusta s
ihre giftigen P feile unempfindlich geworden, und der M  
der sie verschmäht, war ih r über den Kopf gew aW "- deß 
schlau genug ersonnenen Einwendungen, die sie 9 ^  
Reformpläne machte, wurden von D ariu«  m it D s / ihr» 
wiesen und Zoroaster selbst ging kalt und schweigend 
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tz l ^ a n n t  w urden. S o fo rt fuhren zwei Boote letzteren entgegen, 
tzjAe Persönlichkeiten festzustellen, als von Seiten  der Wildfischer zwei 
ijk ^ 'u rz  nack einander fielen, welche glücklicherweise nicht trafen, 

^ ü t t r  ergriffen hierauf die Flucht, w urden aber von den 
§ ^ rfo lg l und unw eit Peyse eingeholt. E s entstand ein vollstän- 

^  bej welchem m an mit R udern auf einander einhieb, so daß
^deutende Verletzungen vorkamen. S o  erhielt der Fischer N. 

^ einen so gewaltigen Hieb über den Kops, daß er besinnungs-
«iif Boote niederstürzte. Auch weitere zwei Schüsse w urden noch 

Fischer abgegeben, von denen der eine die linke Hand eine- 
htsy^vechis traf, dem zwei F inger total zerschmettert wurden. E s R ,v sich eine vollständige Jag d , trotzdem m an aber den Wildfischern 
V ip  Fersen w ar, konnten sie nicht erkannt werden, da sie ihre 
»i ^  ?  geschwärzt hatten, und so gelang es ihnen, in  der Dunkelheit 
^  o^men. N ur eine Jacke und eine Mütze gelang den Fischern zu 

' durch diese Gegenstände, welche den Fischereiaussehern einge­
he K a r d e n  sind, glaubt m an die Personen ermitteln zu können. 
§«tze k Mcher sehen es in letzter Zeit speziell daraus ab, die ausgelegten 

Hafffischer ausfindig zu machen und diese dann im unbewachten 
? Zu berauben; sie haben kleine, leicht gebaute Kähne, welche 

Kch di die Wasserfläche dahinschießen, daß sie bei der Verfolgung 
H schweren Fischerkähne nicht eingeholt werden können, zudem 
ŝich s^warz gestrichen, ohne jedes Zeichen oder Merkmal, so daß 

E h rend  der Nacht auch noch sehr leicht dem Auge entziehen.
(Kön. Allg. Ztg.)

»> tzab, ' November. (E in trauriger Vorfall) hat sich in einem 
Kreise belegenen O rte am Donnerstage letzter Woche er- 

ill tr is te r  Altfitzer H. w ar gewöhnt, zum Frühstück ein Kornschnäpschen 
^ verk?' ^oum  hatte er, nachdem er mit seinem Sohne angestoßen, 

la„. gnißvollen Schnaps am Donnerstag heruntergetrunken, als er 
Ausschrei und entsetzlichem Röcheln auf den S tu h l nieder- 

vhl man sofort erkannte, daß das starke Getränk ihm in die 
^  die ^ .u n rec h te  Kehle (Lufröhre) gekommen w ar, und alles versuchte, 
!Ht käs.- ckungsgefahr ZU beseitigen, so gab der 65jährige, aber noch 

väi ^  M an n  bereits nach wenigen Augenblicken seinen Geist auf. 
<>* erschienene Arzt aus Labiau konnte n u r noch den einge- 

ü feststellen.
Mest. sttrburg, 9. November. (Geschenk des Zaren). Anläßlich der 
>!̂ lie Nk, bem Eisenbahn-Werkstätten-Vorsteher Bach hierselbst eine 

^ den, n nebst Kette von dem Zaren verliehen worden. Die Kapsel 
. Üsck Zifferblatt der Uhr träg t das russische Reichswappen.
A e r o  November. (Spiel m it Schußwaffen). Der S ohn  des 
Rck B. in Motylewobrück spielte mit einem geladenen Revolver, 
'eb ĵ . vtlud sich die Waffe, die Kugel drang dem Knaben in die H and, 

^etzun^opfe sitzen und mußte vom Arzte entfernt werden. Leichtere 
t̂ii erlitt der S ohn  der W ittwe R . in  S töw en, welcher mit 

^  ^  Zerren Tesching gespielt hatte.
^ijwj ^vsen, 10. November. (Speisung. W ahlen). M it der Speisung 
Ngen k Schulkinder ^ l l  demnächst wieder begonnen werden. I m  
L°lgen - Eer empfingen 103 Kinder au s den Stadtschulen jeden 

Beginn des Unterrichts ein w arm es Frühstück, Kaffee und 
k ^ b 5, ? ^ i i r  loßo  Mk. ausgegeben wurden. I n  diesem W inter sollen 
N daz der Nothlage bis 150 Kinder bespeist werden. Außerdem
.̂ ssen ^  diesen humanen Zweck bestehende „Central-Komitee" be- 

oenienigen Schulkindern, deren E ltern  sich tagsüber aus Arbeit 
l!^li d "  städtischen Volksküche ein warm es Mittagessen verab-

^  ^ffen. Der Fond des Komitees beträgt zur Zeit gegen 1100 
?  2. den heutigen Stadtverordneten-Sticbw ahlen in 2 Bezirken
^dler wurden die Kandidaten der Freisinnigen, Architekt
K Hos?» Kaufmann Schleyer, gewählt. -

10. November. (Bankkrach). D as hiesige alte Bankhaus 
... war gestern nicht in der Lage, die zahlreich zurückverlangten 

Uzahlen. Heute Nachmittag wird eine Gläubigerversammlung

9. November. (Der M ärk. Friedlandsche B rand  
?vr Gericht). Der Korbmacher Eduard Krüger aus M ark. 

dr ^ t e  ohne polizeiliche E rlaubniß  eine Feuerstelle angelegt, in- 
il ^  eis^Uer Dachkammer einen eisernen Kanonenofen aufgestellt hatte, 
in' ^  9 Ä  w ar von dem S ohn  des K., dem Gymnasiasten Wilhelm 

"ober v. I .  ein Feuer entzündet worden, um den R aum  
^  I n  dem Raum e befanden sich Weiden, Lack und Körbe.

W_. ̂ .... ...___ ________
» ' diese Angelegenheit nochmals dem Landgericht überwiesen. 
^u«°r wurde zu 2 M onaten G efängniß und dessen S ohn  ,u  

'  '  (Bromb. Tagebl.)

des V aters wurde das Feuer in dem Ofen gelöscht. Am 
^dd.h .M nd n u n  auf dem Bodenraum  Feuer, welches sich, durch den

Sriö M onaten Gefängniß und zu 5 M ark verurtheilt. Gegen 
!.h<"ten die Angeklagten Revision eingelegt und das ReichS-

^  '"urve zu ^  u/lvnulei 
br 1 Tag Haft verurtheilt.

Lokalnachrichten.
T horn , 11. November 1891.

s / i r ih ^ ^ r s o n a l ie n ) .  Den Oberförstern Schütte zu Woziwoda, 
^  Lutau, Wadsack zu Rehhof, Haß zu Osche, Triepcke zu 
" ^ k e  zu Krausenhof, Kalckhoff zu Lautenburg, Schultz zu 

"bußner zu Ciß bei Czersk, Kuntze zu Leszno (Oberförsterei 
Ahlhorn zu Schönthal, v. Wallenberg zu P arszyn  ist der 

^eri, ^d'.ster mit dem Range der Räthe vierter Klasse beigelegt

^ ' ' d ^ ! ^ ^ ^ ^ e s ) .  Am 1. November 1891 ist ein neues Verzeichniß 
isj^t Geistlichen Westpreußens herausgegeben worden. E s
, ^  ^bistliche in Pfarrstellen und 5 H ilfsprediger; in 4 Ja h re n  
^Ndet 2 1 5  auf 257 gestiegen. Die Zahl der in dieser Zeit neu 

h ^  Äü* ^ ^ p i e l e  beträgt 25.
lit^ d e s  ö h e r e  L e h r e r ) .  Dem Vorsitzenden des schlesisch-posenschen 
Mister ^  höherer Lehrer wurde von dem K ultus- und dem Finanz- 

j^"^theilt, daß die Wünsche der höheren Lehrer auf Gleich- 
^ h a l t  mit den Richtern nicht zu erfüllen seien; höchstens

Ûnktio
^  gks^?ksische P a ß m a ß r e g e l ) .  A usw ärtigen B lä ttern  wird von 

^eseri m russischen Generalkonsulate scheinen neuerdings an-
^  ^in , die Vorschriften wegen Ertheilung des Paßvisum s an 
v ^"h an en  jüdischen G laubens aufs strengste zu beobachten. 

I ^ T e y x ^ ^ u te n  mosaischen Bekenntnisses, die In h ab e r  amtlich ein- 
^ndelsn iederlaffungen sind, ist das Paßvisum  trotz der Be- 

Handelskammer verweigert worden, weil sie keine Groß- 
^ N s te u  ba sie nicht die 3. oder 4. S tu fe  der klassifizirten Ein- 
<l>) E ine Zeitlang w ar bei Ertheilung des Paßvisum s

^ ^ E u t e  von der Beibringung des Einkommensteuer-NachweiseS
m   ̂ bej Den Zurückgewiesenen ist das Nachsuchen des Paß-

^  russischen M inisterium  des I n n e r n  in Petersburg anheim-vorder.
g êrestz ^  r u s s i s c h e n  A u s f u h r v e r b o t )  wird jetzt in Bestätigung 

^^ E th eilten  Auskunft der russischen Zollämter aus Warschau
, .^ge  ̂ ^  einer von dem russischen Finanzm inisterium  auf eine 

u Börsenkomitees ertheilten Auskunft werden R aps,
'"^Nen ^ L e n  von Hülsenfrüchten von dem vor einigen Tagen

^  /^ ^ ! c h e n  Getreideausfuhrverbot nicht betroffen.

ENbahn
' . ^ t s . ^ ^ i l u n g  gemacht: „A us Anlaß des mehrfach aufgetauchten

v o n  G e t r e i d e  i n  R u ß l a n d ) .  Die Warschau- 
^rr Direktion der M arienburg-M law kaer B ahn

^le Durchfuhr von Getreidesendungen in R ußland 
w ir auf bezügliche Anfrage von neuem die A ntw ort 

<1 ^ treidesendungen G ranica anstandslos transitiren".
?^Nloite E ^ r ie ) .  Die Ziehung der 4. Klaffe der 185. königl. preuß. 

^ ^ S s l  ^  d- M . ihren A nfang nehmen. Die Er-
sowie die Freilose zu dieser Klasse sind un ter Vorlegung

der Lose aus der 3. Klasse bis zum 13. d. M ., abends 6 Uhr, bei 
Verlust des Anrechts einzulösen.

— ( Z u r  W a r n u n g  v o r  u n r e e l l e n  L o t t e r i e h ä n d l e r n )  
bringen Berliner Zeitungen folgende M ittheilung : „Gelegentlich der 
Untersuchung wider den Lotterie-Losehändler Fuhse dürfte auch eine 
M anipulation  zur Sprache kommen, welche sowohl von Fuhse als auch 
von einigen anderen unsoliden Lotteriegeschäften regelmäßig ausgeführt 
zu werden pflegte. Viele Lotteriespieler pflegen nämlich ihre Einsätze erst 
kurz vor der Ziehung an den Losehändler zu senden. Der Händler ver­
zögert n u n  die Absendung der bestellten und bezahlten Lose bis zum 
Abend vor der Ziehung. E r hat genau die Zeit registrirt, zu welcher 
die Bestellung der Einschreibebriefe an die Adressaten erfolgen kann. 
Alle Briefe, welche weite Entfernungen zurückzulegen haben, sind noch 
nicht ausgehändigt, wenn die Ziehung stattfindet. Sobald ein Los ge­
zogen wird, läuft eine Depesche hinter dem Briefe her, welcher das ge­
zogene Los enthält, mit der Anweisung an das bestellende Postamt, den 
Brief nicht auszuhändigen, sondern zurückzusenden".

— ( P a t e n t ) .  Herr A. Lohrke in Culmsee hat ein P a ten t auf ein 
Jäteschar mit schraubenförmig gebogenen Streicbbrettchen erhalten.

— ( D i a k o n i s s e n  Haus ) .  I n  der gestrigen G eneralversammlung 
der M itglieder des Thorner Diakonissen-Krankenhauses wurden an Stelle 
der ausgeschiedenen F ra u  B aron von Reitzenstein und des Herrn B au ­
meister Block als neue M itglieder des Vorstandes F ra u  Bürgermeister 
D r. Kohli und Herr Baumeister Uebrick gewählt. Zugleich wkrde be­
schlossen, den diesjährigen Bazar zum Besten des Hauses am 7. Dezbr. 
zu veranstalten und zwar in dem bis dahin voraussichtlich fertiggestellten 
oberen S aa l des Artushofes. Hoffentlich wird der Wohlthätigkeitssinn 
der Bewohner unserer S tad t, welchen die Anstalt bisher in so um ­
fassender Weise erfahren hat, sich auch an dem neuen O rte wiederum 
bewähren.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  veranstaltet am Sonnabend im 
Gartensaale des Schützenhauses einen humoristischen Herrenabend.

— ( W e r k m e i s t e r v e r e i n ) .  Am S o n n tag  hielt der Werkmeister­
verein des Kreises Thorn bei Rüster in Mocker die Monatssitzung ab. 
E s fand zunächst die Einziehung der Q uarta lsbeiträge, dann die 
Rechnungslegung statt. E s  wurden ferner zwei neue Mitglieder aufge­
nommen. Von den S ta tu ten  der Feuerversicherung, welche durch den 
Gesammtverband des deutschen Werkmeistervereins für seine M itglieder 
gegründet ist, wurde Kenntniß genommen und dann noch beschlossen, 
ein Weihnachtsvergnügen abzuhalten, an  welchem für die Kinder der 
Mitglieder eine Bescheerung stattfinden soll.

— ( De r  Z i t h e r k l u b )  gab am Sonnabend bei Nicolai vor 
seinen Angehörigen und geladenen Gästen ein Konzert. Dasselbe bestand 
aus drei Theilen und gab ein recht erfreuliches Zeichen von dem Wollen 
und Können des jungen Vereins. Die meisten M itglieder sind noch 
Schüler in der Kunst des Zitherspielens, haben aber recht erfreuliches 
geleistet. Nach dem Konzert fand ein Tänzchen statt.

— ( De r  g e s t r i g e  J o h a n n e s - A b e n d )  im Schützenhause erfreute 
sich eines guten Besuches, wenn auch nicht in dem Umfange, wie w ir 
ihn bei einer Soiree des H errn Jo h an n es erw artet hatten. Den Gedanken, 
erste und zweite Plätze einzurichten, müssen w ir als einen gänzlich ver­
fehlten bezeichnen, denn eine humoristische Soiree ist eben nicht dasselbe, 
wie wenn ein Joachim geigt oder eine Hermine Spieß singt. Auch die 
allgemein erhöhten Preise lassen sich deshalb kaum rechtfertigen. I m  
übrigen bewährte Herr Jo h an n es auch diesmal seinen anerkannten R uf 
als Recitator des ostpreußischen Dialekts, schade n u r, daß diesem im 
V erhältniß zu hochdeutschen V ortrügen ein zu geringer R aum  vorbehalten 
w ar. Die Sachen ernsten S ti ls  und das mauschelnde Intermezzo 
„Linsen sind e gutes Essen" vermochten das Publikum wenig zu fesseln, 
welches sich darauf capricirte, humoristische ostpreußische V ortrüge hören 
zu wollen. Hier erntete nun  Herr Jo h an n es den lebhaftesten Beifall. 
„Ach Gottcken! M ein Jettchen", dann die „Klagelieder eines Ostpreußen", 
„Der kluge Offiziersbursche", mehrere E inlagen und zum Schlüsse die 
originelle „Erste Rede des H errn Klempnermeisters Kadereit als Präses 
des Handwerkervereins zu Jnsterburg" riefen die größte Heiterkeit hervor. 
H err Jo h an n es wird u n s als ostpreußischer Recitator, der auch in eigenen 
Dichtungen sich als trefflicher Humorist erweist, stets willkommen sein. 
— Heute (Mittwoch) findet die letzte Soiree mit neuem Program m  statt.

— (A n  d ie  D a m e n ) .  Auf dem hiesigen Postamt lagern eine 
große Anzahl Postkarten, welche wohl auf der Rückseite beschrieben sind, 
aber keine Adresse tragen. Solche Karten sind meist von Damenhand 
geschrieben und haben Unterschriften wie „Deine treue K lara" oder 
„Deine innigste F reundin  M in n a" . Die Verfasserinnen sollten doch, 
wenn sie an den „Heißgeliebten M ax" oder an die „Liebe F reund in" be­
richten, zuvor die Adresse schreiben, damit der B riefträger weiß, welcher 
M ax und welche M in n a  gemeint ist. Die Rückgabe solcher Postkarten 
an  die Aufgeberinnen ist infolge der unvollständigen Unterschriften meist 
nicht zu bewerkstelligen und so muß ihnen (nämlich den Postkarten) 
schließlich ein unrühmliches Ende in den F lam m en des O fens bereitet 
werden, während M ax und M in n a  sehnsüchtig auf die Liebesgrüße 
w arten. Allerdings darf die Adresse nicht etwa lau ten : „An meinen 
B räutigam  M ax in B erlin".

— ( U n s e r e  D i e n s t b o t e n ) .  E in M arienburger K aufm ann hatte 
an ein au sw ärts  wohnendes Dienstmädchen geschrieben, um dasselbe in 
seinen Dienst zu nehmen, dabei aber unterlassen, dasselbe auf der Adresse 
mit „F räu le in "  zu titu liren. D arüber w ar die Küchenfee so erbost, daß 
sie erklärte, zu einer solchen Herrschaft, die nicht einmal wisse, wa§ sich 
schicke, ziehe sie überhaupt nicht. Jedenfalls kann dieses Vorkommniß 
als ein lehrreicher Beitrag zu dem Thema über „moderne Dienstboten" 
betrachtet werden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, a ls . Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitsch. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat Herr 
Gerichtsaffessor Gemlau. — V erurtheilt w urden der Schiffsknecht Josef 
Szibilski aus Thorn wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 4 M onaten  
Gefängniß, der Schuhmacher H erm ann M arkus au s Gollub wegen 
wissentlich falscher Anschuldigung zu 1 Ja h re  Gefängniß, der Schulknabe 
Konrad Rohde aus Thorn (Kulmer Vorstadt) wegen schweren Diebstahls 
zu 1 Woche Gefängniß, die Arbeiterin M arie Danielowski, alias 
Danielewski und Nalenz, z. Z. in der S tra fansta lt Fordon, eine bereits 
mehrfach mit Gefängniß und Zuchthaus bestrafte Person, wegen Diebstahls 
in zwei Fällen zusätzlich zu 2 Ja h re n  Zuchthaus, Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und S tellung unter Polizeiaufsicht. 
Die Strafsache gegen den Tischlermeister Heinrich Zemba aus Culm wegen 
Diebstahls wurde vertagt.

— (Ueb e r f ü l l ) .  M it dem hereinbrechenden W inter nimmt die 
Unsicherheit auf den öffentlichen Wegen wieder zu. Erst vor kurzem 
wurde am Militärkirchhofe ein Herr von einem M anne überfallen, aber 
durch die Dazwischenkunft eines Soldaten von dem Banditen befreit. 
Am M ontag Abend ereignete sich in der Nähe des V iktoriagartens ein 
ähnlicher Vorfall. Zwei Strolche traten an ein Mädchen, eine Schneiderin, 
heran und w arfen es zu Boden, wahrscheinlich in  der Absicht, das

Mädchen zu berauben. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen eilten drei 
Herren herbei und trieben die R äuber in die Flucht.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich sel). Der heutige Wasserstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,03 M eter u n t e r  Null.
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Drewenz" mit 
einem beladenen Kahn im Scklepptau aus M arienburg, der Dampfer 
„Weichsel" ohne Ladung aus Danzig und der Dampfer „Alice" mit einer 
Ladung W ein in Gebinden und Kisten, Heringen, Petroleum  und 
K aufm annsgütern und vier beladenen Kähnen im Schlepptau, ebenfalls 
aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Drewenz" nach Graudenz.

M annigfaltiges.
( Z u m  B a n k k r a c h  i n  B e r l i n ) .  Unter den durch den 

Zusammenbruch der Firma Hirschfeid u. Wolff Geschädigten 
wurde anfangs auch der Schwager des Kaisers, Herzog Ernst 
Günther von SchieSwig-Holstein, genannt. Wenn derselbe nun 
auch nicht mit eigenem Vermögen bei dem Konkurse betheiligt 
ist, so ist er doch insofern in Mitleidenschaft gezogen, als er 
Protektor des großen Blumen-Corso war, welcher im M ai zu 
Unterstützungszwecken auf der Trabrennbahn zu Westend ver­
anstaltet wurde, und dessen Ertrüge der Bankfirma Htrschfeld u. 
Wolff anvertraut worden find. Zu denjenigen, welche ihr ge- 
sammteS Hab und Gut verloren haben, gehört auch ein älterer 
General. Derselbe erschien am Sonnabend auf dem Bazar im  
Kultusministerium, dessen Chef, Graf von Zedlitz - Trützschler, 
ebenfalls um sein ganzes Vermögen gekommen ist, am ganzen 
Körper zitternd und der Sprache kaum mächtig. I n  den Kreisen 
der Aristokratie ist die Absicht kundgegeben worden, sich zu einer 
allgemeinen Beisteuer zu vereinigen, um dem General wenigstens 
einen Theil seines Vermögens zu ersetzen. —  Der hohe Adel 
in Potsdam  ist gleichfalls durch das Fallissement in hohem 
Grade in Mitleidenschaft gezogen. M an schätzt den Verlust, 
den die Potsdamer Aristokratie erleidet, auf über 3 M illionen  
Mark. D ie Wittwe des General von Grüben hat 180 000  Mk. 
verloren.

( G e g e n  d i e  Z u h ä l t e r ) .  I n  vergangener Woche lieferte 
die Berliner Polizei 70 Zuhälter dem Gerichte ein, die wegen 
Kuppelei angeklagt werden.

( G r u b e n u n g l ü c k ) .  Aus Kattowitz wird gemeldet: Auf 
der Nifkaer Georg-Grube geriethen 26 Bergleute in schwimmen­
des Gebirge. Vier wurden ohnmächtig, aber lebend hervor­
gezogen. D as Rettungswerk wird eifrig fortgesetzt.

(E  in e  S t a t t  st ik ü b e r  G e b  u r t e n ,  E h e s c h l i e ß u n g e n  
u n d  S t e r b e f ä l l e )  in Preußen im Jahre 1890  ist nach 
mehreren Richtungen hin bemerkenswerth. Erstens zeigt sie, daß 
die Geburtsziffer langsam abnimmt, hoffentlich nicht nach fran­
zösischem Vorbild. Auf 1000  Lebende kamen 1885 noch 39.4  
Geborene, 1890  nur noch 38.1. Recht erfreulich ist die Ab­
nahme der Todgeborenen und der Unehelichen, die ersteren fielen 
in denselben Jahren von 4 0  vom Tausend auf 34, die letzteren 
von 82  auf 77. D ie Eheschließungen mehren sich um ein ganz 
geringes; 16.6 kommen auf 1000 Lebende. D ie Ziffer der 
Gestorbenen und Todgeborenen betrug 25.5  vom Tausend ; das 
ist mehr als 1888  und 1889 ; doch ist diese Steigerung wohl 
nur eine Folge der Influenza und wird nicht andauern. 1886  
kamen noch 27.8  Todesfälle auf 1000  Lebende.

( C y c l o n ) .  Nach einer Meldung aus P ort B lair ist der 
der indischen Marine angehörende Kriegsdampfer „Entreprise" 
während eines Wirbelsturmes im Hafen untergegangen. Von  
der Mannschaft sind 77 M ann ertrunken, 6 Personen gerettet.
—  Der Cyclon, infolge dessen das Kriegsschiff „Entreprise" 
unterging, hat schweren Schaden auf den Andamanen - Inseln  
angerichtet. I n  den dortigen indischen Strafkolonien wurden 60  
Sträflinge getödtet und 200  verletzt.

Telegraphische Depesche -er „Thorner Aresse".
W i e n ,  11. Oktober. Kaiser Franz Josef schloß heute 

die Delegationen mit einer Rede, in welcher er die E rh a l­
tung des Friedens versicherte und die Hoffnung auf den 
bevorstehenden Stillstand der militärischen Rüstungen aus­
drückte.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I I .N o v . 10. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 0 5 - 2 5 2 0 4 -
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 0 4 - 2 0 2 0 2 - 4 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  <>/«>....................... 9 7 - 7 0 9 7 - 7 0
Preußische 4 o/  ̂ K o n s o ls ................................ 1 0 5 -4 0 1 0 5 -4 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................

6 2 -
5 9 - 6 0

6 1 - 5 0
60—

Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo . . . . 9 3 - 9 0 94— 10
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 6 7 - 9 0 1 6 8 - 5 0
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ........................... 1 4 8 -4 0 1 4 7 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 3 - 1 7 3 - 1 0

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . . 2 3 6 - 2 5 2 3 5 -
A p r i l - M a i ...................................................... 2 3 8 - 2 3 6 - 7 5
loko in  N ew y o rk ............................................. — 1 0 8 - 5 0

R o g g e n :  l o k o ..................................................
N o v e m b e r ......................................................

2 4 1 - 2 4 0 -
2 4 2 - 7 0 2 4 0 - 2 0

November-Dezem ber......................................... 2 4 2 - 7 0 2 4 0 - 5 0
A p r i l - M a i ....................................................... 2 3 9 - 7 0 2 3 8 - 5 0

R ü b ö l :  N o v e m b e r ............................................. 6 2 - 6 1 - 6 0
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
6 1 - 4 0 6 1 - 5 0

50er lo k o .................................................. 7 3 - 7 0 7 3 - 6 0
70er lo k o .................................................. 5 4 - 2 0 5 4 - 1 0

70er N o v e m b e r .............................................. 5 3 - 3 0 5 2 - 8 0
70er A p r i l - M a i ............................................. 5 4 - 4 0 5 3 - 9 2

Diskont 4 pCl., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  M .  resp. 5 pT t.

K ö n i g s b e r g ,  1 0 .November. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pEt. ohne F aß  anziehend. Z ufuhr 10000  Liter. Loko kontingentirt 
72,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 53,00 M .  Gd.

D o n n e r s t a g  a m  12. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 18 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 10 M inu ten .

-  - - - ^  /
' Kein Weihnachtsgeschenk macht einer Dame so viel 

> M ^ F r e u d e  als ein Seidenkleid. Auch auf dieses Fest versenden 
^ ^ / w i r  porto- und zollfrei genügend S to ff zu einem seidenen Kleid 
/ v o n  Mk. 20.— bis Mk. 250.— per Robe. Umtausch nach dem Fest 

gestattet. Näheres au s Katalog und M uster ersichtlich.
Seidenstoff-Fabrik Union 

ä ä o lf  Knivkiei' L 6ie. in rüniok (Zek^eir).
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l Ä ^ g s H o l i s i ?  c r l L ^ r r ^ r t  :

/  -ls-k s §  /-s /' —  /o /*  ^^ /r/7 /r/7?^/?^s /?  M/'/di/

PF Gestern verschied nach kurzem > 
- i»  Krankenlager, versehen mit den I  
W  heiligen Sterbesakramenten, meine >  
I  geliebte Frau, unsere gute M utter >  

W  und Großmutter

I.loliruiiiil I
> im A lter von 73 Jahren, was >  

W  hiermit tiefbetrübt anzeigen
W die trauernden Hinterbliebenen. I

Thorn den 11. November 1691.
M- Die Beerdigung findet Freitag K 
L »  den 13. cr. nachni. 3 Uhr vom I  
W  Trauerhause aus statt.

Auktiou!
Montag den 16. d. M ts . vormittags

10 Uhr werden im hiesigen Bürgerhospital 
Nachlahsachen öffentlich versteigert werden.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der am 31. v. M ts. bekannt gegebene 

Fahrplan fü r die Spuromnibuswagen
von und zum Haupt-Bahnhof hat die im 
nachstehenden P lan fettgedruckten Aende­
rungen erfahren:

Ab Altstädtischer Markt
(Ecke Culmerstraße).

Vormittags 6 Uhr 30 M inuten
7 
9

„  10
„  11

Nachmittags 1 
„  2
„  5
„  6
„  9

10

13
20
10
30
30
20
40
30
10

Thorn den 11. November 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentliche ZnianMersteigelnng.
Dienstag den 17. d. M ts. 
Van ltt M ir morgens ab

werde ich Bäckerstraße Nr. 246, im A u f­
trage des Konkursverwalters die zur 

««>»«,» Konkursmasse gehörigen 
Restbestände an

Kürschnerwaaren und M il i­
täreffekten

öffentlich und meistbietend versteigern.
_________ A M » , Gerichtsvollzieher.

<
L K » »a lL Ü

ülinonaeritionen.
künstliche Zähne,

Goldfüllungen u. s. w.
X. 8mie§relL, Dentist,

L I i8 » 1 » v t I » 8 t r .  7 .

Ki088k LelN-taNerle
zur Erbauung eines

Kaiser Kiekich Krankenhauses 
in Sän Relno.

Hauptgewinne: 5 X  10 000 Mark,
4 X  5000 Mark, 10 X  1000 Mark und 
eine große Anzahl kleinererGewinne. Ziehung 
schon am 8. Dezember. Lose ä 3 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt, so lange der Vorrath reicht, das 
Lotterie-Comtoir von
L r iR s t  W l t lv n k r S r K ,  Seglerstr. 30. 
________Porto und Listen 30 Pf.________

Dr. Sprangerschc Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

/I. lliller, Schillerstr. 17 Thorn.
Zum Dekatiren von Damen- und Herren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschin- 
ftrickerei, Damps-Dekatir- u. Bettfedern- 
Reinigungsanstalt

^  « l i i e r ,  Schillerstr. 17.

Reitpferd»
russische Fuchsstute, 12jährig, 4 Zoll, für 
leichtes und mittleres Gewicht, auch als 
Waqenvferd geeignet, b i l l ig  zu verkaufen.

M e llin ftra tze  89.

Geschiiflsverlegung.
Wegen Umzug m it meinem Ladengeschäft zum 1. Dezember d. I .  nach der 

Schillerstraße verkaufe mein Waarenlager bestehend aus

Hange- nnb Tischlampen somit sämmtlichen Hans- und Küchen- 
geräthen zn bedenken) herabgesetzten Preisen.

Bestes amerikanisches Petroleum bei Abnahme von 5 L tr. Mark 1,05. Glocken
billigst, Cylinder per Stück 5 P f. H  Kolre, Breitestraße.

t ) u l l » 8 v « '« »  
t .  i r i t v t l

Das berühmte 
Lonrsä XlssIing'scheBreslau,

Wickbolder,
in Gebinden nnd 

Flaschen,
beste. Qualitäten» empfiehlt

Niere
IL  » i lü e k r L n ü t ,  Brückcnstr. 20.

Die Erneuerung der 
Lose zur 4. Klasse 185. 

Lotterie, welche bis zum
13. ds. abends 6 Uhr

bei Verlust des Anrechts erfolgt sein 
muß, bringe ich in Erinnerung.

6anl fflallon Itioi-N)
Tuchhandlung 

und Maatz-Geschäft
für feine Herrengarderoben.

stchr KttuDsc,
Ziehung 28. Dezember, Hauptgewinn 
150000 Mk. ohne Abzug, sind bei m ir für 
3 M ark zu haben.

vaubsn,
________Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne n. Momöen.

tllex t.oê en8on,
________ 6u!m6r8lra886 306/7.________

Hocharmige Singer
mit elegantem Kosten und allem Zubehör

k ü r  0 0  M l k .
frei Haus, Unterricht nnd 2-jähriger 

Garantie.

Vogel»ähmaW»en,
Kingsrhiffchen,

L 4 ^ I » « I v r  L  V i4 l8 o i» )

Waschmaschinen,
^ingmasekinen,

Wäschemangeln
zu den

k l ' t z l M .

8.
6oppernil<u88tra886 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an.
L v p r T r t t t u r v iA

schnell, sauber und billig.

Damen- u. Kinderkleider
werden in und außer dem Hause geschmack­
voll, gut sitzend und billig angefertigt

Mellin- u. Schulftr.-Ecke 03, 2 T r.
^ r a in r ü b r e n  in  allen Dimensionen hat 
^ U l l l lU ls t lU l  billig abzugeben. 8 . 8 ry.

Schon am 21. November cr.
findet die erste Ziehung der Anti- 
sklaverei-Lotterie statt. Der Vorrath an 
Losen ist nur noch gering. Hauptgewinne: 
Mk. 600 000, 300 000 rc.
!! Alles baares Geld ohne Abzug I!

Original-Lose zur I. Klasse: Vi äM k. 21, 
V- ä Mk. 10,50, Vio ä Mk.2,50.- Antheile: 
V»« ä Mk. 1, Vio ä Mk. 2, V« ä 3,50. 
A ls besonders Vortheilhaft empfehle ich die 
Betheiligungsscheine L Mk. 3 an 10 ver­
schiedenen Nummern; mehrere Emissionen 
hiervon haben bereits reißenden Absatz 
gefunden. Die Hauptagentur:

Thorn, Altstädt. Markt.

Ich gedenke mich als

Drivnllehrerin
in  Podgorz niederzulassen.

Herr Pfarrer kndemann wird A n -1 
Meldungen gütigst entgegennehmen.

AH. 8elLU»lL, Lehrerin.

Diesjährige Ernte

Weizen-, Reis- und 
Krakauer Gries,

Hafer-, Hirse- mlb Gerstengrütze,
Dohnen

und sehr gute Kocherbsen
in  vorzüglicher Q ua litä t empfiehlt billigst

llilorilr Xaliski, Neustadt.
Tadellose l» Wartaffeln

wie

8 p i i t «  L « 8« i» ,
v » p « r ' 8 e l» «

empfiehlt und liefert frei ins Haus
Hmanst iMIer, Culmerstr. 2V.

Kleine Mädchenschule
sofort abzugeben. Offerten an die Exped. 
dieses Blattes._________________________

ük Mkung unMi'tk'vIkiu

in illnM W m öe

e,n«̂ »o1.vn6n IlL». un.I vart̂ edaes ,«t.

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn kni. Xoorwara, Gerberstraße,
„  „  1. 8 . 8alomon, Schillerstraße.

Kleine W ihiniW il «nd 
ltleinee Ladt»

zu vermiethen N Iii» » , Culmerstraße.
M ^egen Versetzung ist vom 1. Dezember 

ab die 3. Etage im Kelboen'schen Hause 
Baderstraße 55 zu vermiethen.____________

Laden
m it angrenzender Wohnung, in bester Ge­
schäftslage, hat per 1. A p ril 1892 zu verm.

Schillerstraße Nr. 17.
1 m .Z.m .K.u. Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12,1.

Culmerstratze 34041
(vormals ttey) vou s o f o r  1 zu vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in  der 3. Etage.

Im  Auftrage des Besitzers:
Bureauvorsteher k r a n k e .
2 unmöbl. Zimmer

neu renckvirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.
/LLut möbl. Zim. m. a. o. Kab., m. schöner 
^  Aussicht, a. W. m. Burschengel. v. sof. 
zu verm. lll. koroiviak, Bäckerstr. 245/2.

E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173.
/85 in  möbl. Zim. m. Kab. fü r 1—2 Herren 
^  zu verm. Junkerstrahe 7. 1 Trp. r.
E in  möbl. Vorderzimmer Jakobsstraße 9 ,1.

W 6A6N Ilederküllun^ äes 
8aal68 bei meiner letzten Vor­
stellung trete iell noellmals 
aut am

v M iltz i 'K U  12. AlüV.

abenäs 8*, 4 Illlr

im 8k!liit^n!l3li86.
Programm diesmal u. a.:

k « 8 t I» ^ Z » N « 8 v  «I»Ü  
V « < 1t v I » 8 t » r L « .

Larten ^vie dislier bei Herrn 
Lnelllländler 8olnvartr und bei 
Herrn f. lllenrel, 8eg1er8tra886. 

Roebaelltungsvoll

l l b i»  K iiu iK '.

Sämmtliche

Umhänge, Paletots und 
Jaquets

werden sauber und billig angefertigt.
Frau 0. L lLpvLZ lüsbL,

_______  Gerechtes!!. 6, I I I .

Mehveve
sehr gute junge kräftige gängige schwere 
und mittelschwere nicht zu theuere

Arbeitspferde
weist nacht

Oberroßarzt a. D. 8 « I» in Iä t,
Thor« 3. ____

M a u r e r
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim
Kaser«e»bau in StraSburg Weftpr.

Steinsprenger
erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 
Kaserne in Strasburg Weftpr. durch 

Maurermeister
in  T h o r n .

Zwei Dehrlinge
sucht die Handelsgärtnerei

L R L Ä v Ip lL  L lK K v I lL t t r c k t .
Ein Knabe mit genügender 

Schulbildung findet in meiner 
Buchdruckern als Schristseherlehrling
eine Stelle <1.

zinigr «>hk>>
können sich melden bei Lmma koertr, Modistin, 
___________________ Thorn 3, Hofstr. 8.
A w e i möblirte Zimmer und Nebenraum 
-O  in meinem Hause vom 1. Januar a. k. 
zu vermiethen. W*.
s L in  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermiethen Neu-Markt 212.
/V kin  gut möblirtes Vorderzimmer nebst 
^  Stallung und Burschengelaß von sofort 
zu vermiethen. Neustädt. M arkt 212, I.
1 möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerstraße 12.

bin möblirtes Zimmer
für 1—2 H.m. a.o.Pension Strobandstr. 15,11.

Fein möblirte Wohnung
für 1—2 Herren von sogleich zu haben 
m it auch ohne Pension Schuhmacherstr. 421.
^7>ie büher von Herrn Stadtrath 0 r. 
^  Oerbarät innegehabte W o h n u n g ,  
Coppernikusstraße 4tr. 180 erste Etage, be­
stehend aus 5 heizbaren Zimmern rc., ist 
von sofort billig zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt

^aevkri, Araberstr. 135.
Kelterränmlichkeiten in unserm 

1 Hause Breitestr. 86, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . « .  «T? 8 oS»iR.
/L tu t  möblirte Parterre-W ohnung auch 
^  m it Burschengel. zu verm. Coppernikus- 
straße 12, 2 Tr. (Artushof). ___________

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen veuler, Bromberger Vorstadt.

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.
L. vuroLZ?kovski, Gerberstr. Nr. 18.
(7-vie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause Nr. 87, in  welchen eine Wein­
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

0. 8. vlotrlod L Sodn.

Landwehr
üiMomtkckei' llm 'M

am Sonnabend den 28. d'
abends 8V4 Ulir . „fis. 

im Gartensaale des Schuijeny
Nichtmitglieder können durch

kameraden eingeführt werden. §> „.erad^

gefordert waren, Gesangsprobe am „11
den 13. d. M . abends 8 1
oberen Schützenhaussaale. .

Kameraden, welche noch Vorn ^,cv 
melden haben, sind zn diesem Zlv 
falls eingeladen. ^
_______  Der V o rs ta ^
L u Z s r s L  0 "
vrogoll, rardoo uaS kLrkuw 

r d o r o ,  V r ü v k v l ls l l '

g V8>88 döi

kattziit-kürtHMk

Herzcacao
G e r e c h t

empfiehlt

Zu kaufen gesucht

Klein. NoUiuaS^
Ein Kindern"

und ein Kindertragemantei
kaufen. K a M N ^

Heute Donnerstag ^  ^
Vv» 6 Uhr ^  e-M

Grotzes W urlttV .,
bei ei»«" ""

Täglich felsvlie XdS- ..
kisbein m it Lsueelcoiil. .

N M 2 K
wozu ergebenst einladet

Heute Donnerstag abends
Frisch- . „.jjestilt»

8riit>> Bl«t̂  m,l> StdnE

Fleischerc' ^  ^__
HeuteDonnerstag abends

I ' i ' i 8 v K o  t,,jjesjW

8rtz-, B>««- «g rebk» L
bei

G ksiudk-D icnM7 ''
Lohn- und Deputatlillül»l'>>

sind zu haben in der Buch^ ^p>>

K a i s e r A ^
Bromb. Bo-st-
Sonnabend. ^

unterhalten. .. 7g Pl - '
E n tre e : maskirte ^ pht-

Damen frei, Zuschauer 75 A ^  ze>
Kasseuöffaung 7 Uhr. ĥc>

A M - Garderoben sind gg, 
v. fiUolrm ann, Gerechteste „»
Ballabend von 6 Uhr abend 

,u -b -» ^

freundl. möbl. Wohnung

Druck u»b Verlag vou C.Dom bro«rki i» Thor».


